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SCHWEIZERISCHE ILLUSTRIERTE H ALB M O N AT S Z E IT S C H R I FT

49. Ja/irgang Zürich, 7.5. Dezember 7945 He/t 6
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An der Straßenecke, in der Häuser Gedränge,

In der Großstadt wogender Menschenmenge,

Inmitten von Wagen, Karren, Karossen,

Ist heimlich ein Märchenwald entsprossen.

Von leisem Glockenklingen durchhallt,

Von Wcihnachsbäumen ein Tannenwald.

Da hält ein Wagen, ein Diener steigt aus

Und nimmt den größten Baum mit nach Haus.

Ein Mütterchen kommt und prüft und wägt,

Bis endlich den rechten sie heimwärts trägt.
Verloren zur Seite ein Stämmchen stand,

Das faßte des Werkmanns russige Hand.

So sah ich einen Baum nach dem andern

In Schloß und Haus und Hütte wandern.

Und schimmernd zog mit jedem Baum

Ein duft'ger, glänzender Märchentraum.

Frohschaukelnd auf der Zweige Spitzen

Schneeweißgeflügelte Engelein sitzen.

Die einen spielen auf Zinken und Flöten,

Die andern blasen die Handtrompeten,

Die wiegen Puppen, die tragen Konfekt,

Die haben Bleisoldaten versteckt,

Die schieben Puppentheaterkulissen,

Die werfen sieh mit goldenen Nüssen.

Und ganz zu höchst, in der Hand einen Kringel,
Steht triumphierend ein pausbackiger Schlingel.

Da tönt ein Singen, ein Weihnachtsreigen,

Verschwunden sind alle zwischen den Zweigen.

Am Tannenbaum hängt, was in Händen sie trugen

Ein Jubelschrei schallt, und von unten lugen

Mit Äuglein, hell wie Weihnachtslichter,

Glückselig lachende Kindergesichter.
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à LtralZeneeko, in der Däuser KedränZe,

In dor krokstadt voZsnder dlensodeninenAs,

Ininittsn von VaZsn, Darren, Karossen,

Ist deimlied ein Vläredenvald entsprossen.

Von Isissin klookenklinssen dureddallt,

Von Woidnaodsdäuinsn sin lannenvald.
Da dält ein îaZen, vin Diener steigt ans

Dnd niuunt den Zröktsn Dann! init naed Daus.

Lin Uüttsrodeu koinint und prükt nnd väZt,
Dis endliod don reedten sie deinrvärts träzd.

Verloren sur Leite sin Ltäininoden stand,

Das lakts des IVerkmanns russiZn Hand,

8o sad ied einen Dänin naeli dein andern

In Ledlok nnd Daus und Dutte wandern.

Dnd sodiminsrnd ?ox niit jedoin Daum

Lin dukt'Asr, Alän^ender Wredentrauin.

Lrodsodaukelnd auk dor LveiZe Lxiàen

LedneeveikAekliigelts Lngnlsin sitzen.

Die einen spielen auk Linken und Llöten,

Die andern blasen die Dandtronipeten,

Die vielen kuppen, die traZen Xonkekt,

Die daden DIeisoldaten verstsekt,

Die sedieden Duppentdeaterkulisssn,

Die vorksn sied niit Zoldenen Düsssn.

Dnd Zan? ^n döodst, in der Daud einen DDnxsl,
Ltsdt triuinpdisrend sin pansdaekiZer LedlinZel.

Da tönt ein Linien, ein 'Ueidnaedtsrsissen,

Verselnvnndsn sind alle ^visedsn den Lveixsn.

^ni I'annenbann! dänZt, vas in Händen sie trugen

Lin dudelsedrei sedallt, und von unten lu^en

Vlit Äuglein, dell vie IVvibnaedtsIiedter,

klueksoli^ laodsnde DindsrZ'esiodter.

101


	An der Strassenecke

